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Mit .eintm rauhen Thon den Treflichſten beſingen?

Getroſt! Du giebſt mir ſelbſt die Saiten in die Hand4

Du wilt ich ſoll ein Lied fur Deine Kirche dichten:
Was wart' ich langer noch auf ein gewiſſer Pfand?

Wer wolte nicht mit Luſt nach difem Wing ſich dichteu?

Es kan der Reim den Du im Tempel laſt erſchallen
(Sieh dal ein Dichter-Schluß) Dir ſonſt auch nicht mißfal

Volan Du horeſt iich wolan ich fünge an

Den allerſchonſten Tag/ den wir in Weimar ſehen/J

Den vor ſein LebensFeſt ein jeder hatten kan

Der Weimars Wohiffahrt liebt mit Freuden zu begehen.



Was die Natur verſagt nicht Kunſt noch Ubung giebet
Erſetzt ein heißer Trieb zu loben was man liebet.

Jedoch auch dieſes iſt ein eitler DichterTand.
Wenn heißer Liebe Glut ſo bald auch Reimen hedtte

So wurdees geſchehn das Wilhelin Ernſtens Land
Ein ungeheurer Schwarm von Dichter-Voick bedecte.

Genug wer ſingen kan kan heute beßer ſingen
Was frohe Liebe thut kan leichter wohl gelingen.

Das heut'ge LebensLicht floſt ſeine LehensKrafft
Durch das erhabne Haupt auf alle treue Glieder:

Zieht der RegentenBaum erwunſchten Nahrungs-Safft

So legt man ſich mit Luſt in deſſen Schatten nieder.

Dein Leben Wilhelin Ernſt; tan auch Dein Voltk beleben/

Und Deine Munterkeit uns neue Kraffte geben.

Wie Deine Gottesfurcht offt unſre Hertzen ruhrt
Daß wir wie unſer Furſt an GOtt und Himmel denden;

Wie Deine Wuaßigkeit Dein Volck zur Tugend fuhrt;
Wie Deine Augen uns zu dem was recht iſt lencen;J—

Wie wir was Dich betrubt was Dich erzurnet ſcheuen:
5*So muſſen wir uns auch ob Deiner Freude freuen.

te

Gluc zu! die Stufe iſt GOtt Lob lzurud gelegt
Von der ſchon ancher Furſt in ſeine Grufft gefallen

Die Furcht iſt uberhin die neun mal ſieb'n erregt;
Wir laſſen Hofnungs voll den Wunſch zu GOtt erſchallen:

Laß unſern GOttes-Krafft HistiarGunder ſehen

Den Schatten ſeiner Uhr viel Stufen rudwarts gehen.



Ja werde Wilhelm Ernſt, ein Bild der ſpaten Welt
An welchem kunfftighin die FurftenKinder lernen

Daß Tod und Kranckheit nichts ſo ſehr zurude halt
Des Alters Schwachheit ſelbſt ſo weit nichts kan entfernen

Als wenn man ſo wie Du von Jugend auf geiebet
Nach langer Jahre Ziel und guten Tagen ſtrebet.

Wenn auch ein junger Furſt an ſeinen Schopffer denckt
Der Jugend ſchnode Luſt wie gifftge Schlangen flichet;

Wenn ihm die Maſigkeit den Freuden-Becher ſchendt;
IE—Wenn ihn der Tag beſchwitzt der Abend nuchtern ſichet;

Wenn ſein Gewiſſen ihn nicht von dem Schlaf aufwecet;
Wenn ihn kein boſer Traum den er erreget ſchrocdet.

Weunmn ihm unbandger Zorn nicht an dem Leben frißt;
Wenn Schloſſer in der Lufft und Sorgen ihn nicht qualen
Weil er was noch entfernt was nicht zu andern iſt

Kan mit Gelaſſenheit des Himmels Rath empfehlen;

Wenn er des Hochſten Aug und keinen Menſchen ſcheuet;
Wenn kein Getummel ihn wie ſtille Ruhe freuet.

Nicht nur O Wilhelin Ernſt, Dein gantzes Furſtenthum
Wunſcht ſeinem Vater Gluck und tauſend Wohlergehen; J

Wohin Dein Furſten, Lob und hoher Tugend-Ruhm
Hinreichet wunſcht man Dich als einen Greiß zu ſehen

4

An welchem kunfftighin man wird die Printzen lehren
Wie glucklich Furſten ſind die ihren Schopffer ehren.
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